
  

  

  

  

  

    

    

Die „Danziger Volksſtimme“ erſcheint läglich mit 
Ausnahme der Sonn- und Ftierlagte. — Bezugs⸗ 
preiſe: In Panzig dei freier Zuſtelung ins Haus 
monatlich 2.60 Mk, vlertellahrlich 7,30 Mß. — Doſt⸗ 
bezug auherdem monatlich 30 Pſg Zuſtellungsgebühr. 
NRedaktion: Am Spendbaus 6. — Telephon 720.   
  

Religion und Sozialdemokratie. 
Von Unterſtaatsſekretär Heinrich Schulz. 

Nach der Reichsverfaſſung iſt die Trennung der Kirche 
vom Staat im weſentlichen durchgeführt. Gewiſſe Bezie⸗ 
dungen ſtaatsrechtlicher und finanzrechtlicher Natur, die 
vorläufig noch fortbeſtehen, ſind Zeichen der Uebergangs⸗ 
zeit und werden von ſelber auſhören, wenn alle Beteiligten 
den richtigen Gebrauch von den ihnen zuſtebenden Rechten 
machen. 

Damit iſt eine alte Forderung des ſozialdemokratiſchen 
Programms erfülit: Erklärung der Religion zur Privatfache. 
Dieſe Forderung iſt von uns immer ſo aufgefaßt worden, 
daß ſie dem Mißbrauch des Staates und der hinter ihm ſte⸗ 
henden herrſchenden Klaſſen mit der kirchlichen Gewalt ein 
nde machen ſollte. Der Staat als ſolcher ſollte ſich in die 

Glaubens- und Gewiſſensfreiheit nicht einmiſchen. Danoben 
beſagte die Forderung aber auch, daß die Sozialdemokratie 
als politiſche Partei lein religiöſes Glaubensbekenntnis non 
ihren Anhängern verlange. Es iſt oit genug von berufen⸗ 
ſtem Munde und an berufenſter Stelle zum 
Ausdruck gebracht worden, daß die Sozialdemo⸗ 
kratiſche Partei ihren Anhängern volle Freiheit laſſe, 
ſich zu einer Konfeſſion zu bekennen oder nicht. Da das 
leßtere in den Zeiten des Vornovembers die gefährlichere 

wük, tut die Partei mit beſorderem Nachdruck 
für die Gewiſſensfreiheit der verfolgten Diſſidenten ein, ohne 
ſich damit aber mit den Diſſidenten irgend welcher Art zu 
indentifizieren. 

Dieſe grundſätzlich duldſame Haltung iſt in Wirklichkeit 
und in Einzelföllen nicht immer gewahrt worden. Es iſt in 
der Pobemik und als Abwehr gegen kirchliche Unduldſamkeit 
und Anmaßung nicht ſeiten ein religionsfeindlicher Zug 
durch unſere Agitation gegangen. Und oft genug ſind Par⸗ 
teigenoſſen, die an kirchlichen Handlungen teilnohmen, ſich 
kirchlich trauen oder ihre Kinder konfirmieren lie 
E ange n murden. 1 i 12 

igtei Frage geſtellt. r 
geringe Erfolg der Kirchenaustrittsbewegung gegenöber, der 
erkernen ließ, daß die übergroße Mehrzahl der organiſierten 
Sozialdemokraten ſich perſfönlich von der Kirche nicht zu 
trennen vermochte. 

Ich habe ſchon früher einen Mangel an Mut oder an 
Konſequenz darin geſehen, wenn Sozioldemokraten. die in⸗ 
verlich mit der Kirche gebrochen hatten, die äußerlichen 
Bande weitertrugen, ſei es, weil ſie die kleinen mit der 
Trennung verbundenen Unbequemlichkeiten ſcheuten, ſei es, 
weil ſie aus familiären Rückſichten oder aus vorfichtiger Be⸗ 
rechnung den letzten formellen Schritt unterließen. Aber 
ebenſo bin ich von jeher für ſolche Parteimitglieder einge⸗ 
freten, die aus innerer Ueberzeugung, aus Religioſität, ja 
auch nur aus Uinſicherheit über ihre ſeeliſche Berfaffung in 
der Kirche verbleiben zu müſſen glaubten. Mit religions⸗ 
feindlichen Eiferern habe ich nie gemeinſame Sache gemacht. 
ich Ei niemals jemand gewaltſam jſeinen Glauben zu 

verſucht, ſchon deshalb nicht, weil ich fürchtete, daß 
jehe leicht an Slelle eines abgeſchlagenen Hauptes wie bel der 
lernäiſchen Schlange mehrere neue wieder wachſen Löanten. 

Dieſe Haltung ſcheint mir auch heute unter den durch die 
Nevolution veränberten Verhältniſſen noch die richtige zu 
iein. Nur muß jetzt der erwähnte Mangel an Mut und Kon⸗ 
ſequenz noch ſchürfer als früher gegeißelt werden. Heute 
erwachſen niemandem mehr irgendwelche Schwierigkeiten, 
wenn er aus der kirchlichen Oemeinſchaft austritt. Wer aber 
keine innere Gemeinſchaft mehr mit der Kirche hat, ſoll und 
muß auch die äußere löſen. Auch im Intereſſe der Kirche, 
der an Mitgliedern, die nicht einmal Hörer des Worts, ge⸗ 
ſchweige denn Täter ſind, nichts gelegen ſein kann. 

Andererſeits verlangt aber die neue Zeit von den Sozial⸗ 
demokraten, die mit Bemußtſein und Willen in ihrer kirch⸗ 
lichen Gemeinſchaft verbleiben, eine andere Haltung als Lis⸗ 
her: Sie haben ſich innerhalb ihrer kirchlichen HGemeinde 
aktiv im Sinne ihrer demokrotiſch⸗ſozialiſtiſchen Geſinnung 
zu betätigen. Es geht jetzt noch weniger als früher an, daß 
die beitenden Organe der Kirche deren große mocaliſche und 
materielle Machtmittel lediglich im Sinne Ilhrer polltiſchen 
und ſozlalen Einſtellung ausnetzen, die mit ihrem religisſen 
Bekenninis in keinerlel erſichtlichem Viammerbeng zu ſtehen 
braucht. Die alte Kirche war eine Staatskirche, ein Macht⸗ 
mittel in der Hand der heriſchenden Klaſſen. Das iſt ſie 
heute nicht mehr, denn der Staat ſelbſt iſt nicht mehr ein 
Organ der herrſchenden Klaſſe. Die neue Kirche aber kann 
eine Volkskirche imd damit ein Mittel demwokratiſcher und 
ſoztaler Betätigung werden, wenn die it: iair vereinigten 
Bolksmaſſen von ben Rechten, die ihnen zuſitehen oder die ſie 
noch zu erkämpfen baben, den richtigen Gebrauch machen. 
Ich din davon überzeugl, daß infolge des Rowemberum⸗ 
ſchwunges noch vlei mehr Pfarrer als hcule den Mut fiaden 
wfürden, ſich zur Sozialdemokratie zu bekenner und eine 
warmherzige religlös-oziale Wirkſamken ze satfalten, wenn 
ßie ſicher waären, daß die zahlreichen 30ziani smokraten in 

Gemeinde und im übrigen Deutſchlamd hinter Prcu 
und ſie ſchütztlen. wenn ſie — beßenders auf dem 
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Lande — von einflußreichen Perfönlichkeiten alten Stils be⸗ 
drängt werden. 

Im nächſten Frühſahr finden Kirchenwahlen ſtatt. Ich 
kann mich nicht daran beteillgen, denn ich bin ſeit fünfund⸗ 
zwaftzig Jahren aus der Kirche ausgeſchieden und habe alle 
damit zujſammenhbängenden Konſequenzen gezogen. Aber 
voan den Genoſſen und Genoſſinnen, die in der Kirche ver⸗ 
blieben ſind und verbleiben wollen und dies zum mindeiten 
durch Zahlung der Kirchenfteuer auch praktiſch bekunden, 
muß verlangt werden. daß ſie nicht nur diele Pilicht erfüllen, 
ſondern auch die ihnen zuſtehenden Rechte ausnützen. Auch 
die Kirche muß in den großen Umwandlungsprozeß hinein, 
wenn ſie nicht inmitten des ſich anbahnenden demokrotiſchen 
Und lozialen Frühlings ein Kälte ausatmender Steinhaufen 
ſein foll. 

Gelingt es aber der Kirche, ihre Daſeineberechtigung auch 
in der hentigen Zeit freier Selbſtenticheidung des Staats⸗ 
bürgers zu beweiſen, indem ſie zahlreiche lebendige und 
tätige Mitglieder um ſich zu ſcharen verſteht auch nus den 
Kreiſen der ſozialdemokroutiſchen Arbeiterſchaft. ſo wird das 
zugleich dozu beitragen, vielen erbitterten Kämpfen aus frü⸗ 
berer Zeit den Stachel zu nehmen. Ichu denke bierbei be⸗ 
ſonders an die Gegenſätze zwiſchen Sckule und Kirche, die 
jolange unertröslich maren, als die Kirche ein Organ in der 
Hand der berrſchenden Kreiſe war und in dieler Eigenſchaft 
vornehmſich auch zur üückundg einer uind 
freien Entwicklung der Schule benutzt murd i 
die Kirche auch jent noch kein lebendiges und wirlſoames 
Organnd i ebenden Kreife von 
einſt in de ‚ e Führung. Darin 
liegt zweifellos zurzeit nöoch eine gewiſſe Gefahr, die nicht 
verkannt werden dark. cfahr aber beſeitiat und 
haben die religaiös geſtimmten Kreiſe des Volkes ſelber den 
entichridenden Eintluß in den ki Gewei 
wonnen. ſo mird damit auch auf ſts M 
geſchichtliche Gegenſaß zwiſchen Schule und &K 
Gefährlichkcit für das ſoziale Zufammenleben verlieren. 
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Die Bolſchewiſten gegen Polen. 
Aus Stockholm meldet die „D. Z.“ unterm 8. März: Der 

Heeresbericht des polniſchen Generalſtabes befagt, daß die 

Offenſive der Bolſchewikt auf der ganzen Front begann. 
Heftige Kämpfe ſanden nördlich und füdlich des Bripjel⸗ 
Muſſes ffatl. Der Haupfftoß erfolgte bei Skrygak. Andere 
Angriffe waren an der podoliſchen Front. Sämlliche bolfche⸗ 
wiſtiſchen Angriffe wurden abgewieſen. 

Nach einem Telegramm aus Reval überſchritten die bol⸗ 

ſchewiſtiſchen Streitkräfte. 150 000 Mann. den Dujeſtr an 
der rumäniſchen Front. Die rumäniſchen Truppen gingen 
zurück. Der Einmarſch der Bolſchewiki in Beßarabien iſt zu 
erwarten. Die Nachricht iſt bisher noch nicht beſtätigt. 

Neue Drohungen Millerands. 
In den vereinigten Kommiſſionen für auswärtige Angelegen⸗ 

heiten und für das Heeresweſen der franzöfiſchen Kounmer gab 

Miniſterpräſideni Willerand Erklärung 3b Üüder die auswärtige 

Politit Frankreichs und beſonders über den gegenwärtigen Stand 

der Durchführung des Verſailler Aertrages durch Deutſchlaud. 

Millerund ſtellte feſt. daß die von dem framzöſiſchen Gentral 

Kollet geleitete interslliterte Kommiſſion, welche die Entwaff⸗ 

mung Deutſchlands zu Übertsachen hat, auf Schvierigkeiten ftoße- 
Tle Beziehungen der Kommiſfion zu den deutſchen Schörden ſeden 
lorrrkt. Einige Malt ſeien Spannungen entſtanden. die jedoch 

wieder beſeitigt werden lonnten. Deutſchland fahre fort, die Be⸗ 
ſtimmungen des Vertruges nach Möglichleit zu umgehen, ſei es, in⸗ 

dem es Waßfen verborgen halte oder. indem in ſßeſtungen meühr 

Geſchütze als zuläſtig untertzebracht würden. Velonders verdäch⸗ 

tis ſei jedoch datß die Jerktsremßzen des Kriegsmaterkeiß die er⸗ 
tragsmäßig von den UIIticrten vorgenommen Rerdes ies, 12 
zahkreichen Fällen dadurch verheindert werden., daß die Deutſchen 
erkläretn, dieſe Jerſtörungen ſchon ſolbſt vorgennmtmen zu haben. 

Gegenüber all dieſen Manövern werde Frankreich auf feinem 
vollen Rechte deſtehen. In dieſem Iufammenhang zählte dann 

Wilkerand beſonders die Garantien auf, über die dir framzsfiſche 
Regierung auf Krund des Vertrages verflge. Sesenders Uater⸗ 

brechung der Räumpasfriſten und Wiederbeſesvug derens ge⸗ 

rrumter Gebiete. Auch wirtſchaftliche und finanziellt Strey⸗ 
maßnahmen dürften angewandt werden, ohne daß Deutſchland 

das Recht hätte, ein ſolches Bortehen als feindſekigen Ekt zu be⸗ 
trachten, da der Grundſatz. von einem verſchuldeten Sande Sürg⸗ 
ſchaften zu derlongen, ſywuhl von ronkreich wie den Engiand 

en⸗Anſturm gegen Polen. 
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und den Dereinigten Staaten bereitd Ee Griechenlarrd, im Orlent 
und in Mexiko angewanbt worden fel. 

Die Furcht des franzöflichen Minkſterpröſtdenten vor angeb⸗ 
lich verſteckten deutſchen Kanonen mute: direkt kindiſch an. Aber 
Millerands Drohungen zeigen ernent. daß einzig und aliein 
Frankreich einen wirklichen Frieden. der auch Deutſchland die 
Mäglichteit des Wiederaufbaues läßt, hindernp un Wete ftieht. 
Umſo bedauerlicher ſind die Autiſchreitungen in Berlin und 

Bremen. bie den franzßſiſchen Hetern nur Weifer auf ihre Mühlen 
liefern. 

  

Die prinzliche „Heldentat“ in Berlin. 
Berlin, 8. März. Dem Reichswehrminiſter wurde von 

dem Vorjall. der ſh in der Nacht vom Sonnabend zum 
Sonntog abſpielie, am Sonntag Meldung erſtaktet. Er gab 
dgraufhin ſofart dem Polizeipräſidenten den Auftrag, den 
Sachverhalt feſtzuſtellen. Auf einen fummariſchen Bericht 
hin ordnete er die Feſtnahme des Prinzen Joachim Albrecht 
von Preußen an. Der Prinz war nicht in ſeiner Wohnung, 
ſondern ſein Aufenthaltsort mußte erſt ermittelt werden. Er 
beſtreitet, an der Radauſzene irgendwie beteiligt gewelen zu 
ſein. Er wurde zunächſt unter Bewochung geſtellt und ſpäter 

  

    

    

   

in Schunßhaft genommen. Die weiiere Veriolgung der An⸗ 
gelegenheit haben die Polizei und die Staatsanwaltſchaft 
übernommen. 

Von den bei der Rauflzene anweſenden Kellnern wird 
belundet, daß der Peinz Anititter zu den Ausſchreitungen 
gegen die franzöſiſchen Offisziere geweſen iſt. Er ſelbſt warf 
zuerſt Blumen. Gläſer und einen ſchweren Armleuchter auf 
die rubig daſitzenden Fronzolen. 

Berlin, 8. März. Das Auswörtige Amt 
D W nach dem Betinden der an; 
Adlolt Verletzten erkundigt und ihnen das Bedauern über 

  

       

    

           

    
   

nzöſiſch häftströge 
Andbelegenbeit bei dem Miniſte 
Müller drückte ihnen das Bedauern der Regicerung aus. Er 
erklärte, daß eine ſtrenge Unterſuchung des Falles eingeleit 
worden ſei und die Schuldigen beſtraft werden würden. 

Auch in Bremen ähnliche Ausſchreitungen. 

Bremen. 8. März. Zu einem bedauerlichen Vockall kam 
es heuie nachmittaa hier auf dem Kaferne Von der ſich 
bier aufhaltenden Ententemilitärkomn Ndegaben ſich zwei 
höhere fransöfitcte Offiziere in Militäruniſorm zu Verhand⸗ 
lungen in die Kaſerne. Veim Betreten des Hofes ſangen die 
dort anweſenden Soldaten „Deutſchland, Deutſchland über 

    

   
  

  

alles“. Infolgedeſſen ſammelte ſich eine größerr Menſchen⸗ 

menge an. Als die Offiziere aus dem Kaßernengebäude 

zurückkamen, wurden ſie von der Menge anashalten und 
mißbandelt. Die inzwiſchen alarmieste Sicherdeitapolizei 
zerſtreute die Menge und brachte die Offiztere in Hre Quar⸗ 
Rere. Die Unterſuchung über dieſen Vorfal iſt ſofort ein⸗ 
geleitet. 

  

Keine Schmutzkonkurrenz der Sachſengänger. 
Die Frage der Verwendung ausländiſcher, beſonders pol⸗ 

niſcher Arbeiter, hot in der neugebildeten Reichacrer 
gemeinſchaft ſolgende Vorſchläge gezeitigt: Ausländiſche 
Arbeiter dürfen nur in Betrieben beſchäftigt werden, wo es 
an einheimiſchen anſäſſigen deuiſchen Landarbeikern mangelt. 
Sie müſſen den gleichen Tarlfbedingungen unterliegen wie 
deutſche Arbeiter. Auch müſſen die ausländiſchen dieſelbe 
Arbeitszeit einbalten, wie die deutſchen. Bevor ausländiiche 
Arbeiter für die Beſchäftigung in der Lardwirtſchaft zuge⸗ 
laſſen werden, müͤſſen die Berwaltungsbehörden die Be⸗ 
dürfnisfrage mit den gleichmäßig vertretenen wirtſchaftlichen 

Vereinigungen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer ihres Be · 
zirks erörtern. ů 

inie ausländiſchen Landarbeiter wirkten bisber ihren 
deulſchen Kollegen gegenüber immer nur als Lohndrücker. 
Durch dleſe Regelung wird jedoch die Schmutzkonturtend der 

Sachſengünger ausgeſchaltet⸗ ů ů‚ 

  

  

  

  

Reichstagswuhien im Herödft. 
Berlin, 9. März. Wie der „Tägl. Rundſchan“ zufolge der⸗ 

lautet, wird zur heutigen Beratung des Antrages der Rechts⸗ 

parteien auf baldige Auflöſung der Vationelverfammlung der 

Keichsminiſter des Innern koch eine formulierte Ertlörung ab⸗ 
geben. gach der die Auflöſung zu Ende des Sommers ſtuttfinden 

und die Neuwahlen für den Herbſt ausgeſchrieben werden ſollen. 

Sozialiſtiſches Miniſterium in Schweden. 
Kopenhagen, S8. Rärz. „Nationallidende“ meldet 

aus Slockholm: Der Sozialiſtenführer Branking wurde 
vom König erſucht, die Bildung eines neuen Miniſterinms zu 
übernehmen. 

 



  

Kohlenkapital und Regierung. 
Wir haben das früber nie ſo lar gewußt wie beute, daß 

dle Kohle der Nery des deutſchen Wirtſchaftelebens iſt. In 
den Kriegsjabren wurden die Kahlenberg werke durch Raub⸗ 
bau verdarben. die För dereinrichtungen aufs äußerſte ab⸗    

   

      

  

    

gemiht, die Sarnatbheiter bei mangelhafter Ernährung in 
ibrer Le'Wur Hagkvit kurückgebracht. Die Kah Aben 

eimß erſehrertern, utug und tlähmte bas neſarnte wirlichaft⸗ 
liche Getriebe: Zwonasabneierungen an die Entente 

es wen, voll Non der Steiperung     
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graben, andere verküenmelt der verwundet. olles Prüchte eint! 

ſeit Jahrgehnten geſchhrlen Paſſes. 
Aor zwei Jahren — ci war am 28. Februor — zu das erfle 

belſwilliſche Regincnt in unſere Stadt Nvo Tſchertofft ein. 
Est deſtarrd vorwiend aut Eeſaken. die verräteriſcherweile die 
Rartei der Cegner ergriſſen battrn. Am nächten Tage folgte 
der ehenftfitt Kern Ner ruffiſchen Hoten Armer Matrofen und 
Grubenarbciter, wilde, rauhe Weſelleu. auf derrn Zligen der 

Lampi mit der Vatur dentlich peſch:ieden DFurchtbar war 
die Noche, dir ſle an kbrex Feinden nehmen. Wan ſchonte nicht 
einmal die in den Lapharttten keltnblichen Berwundeten, urburm⸗ 

auf dir urde geüggen und umgebracht. Die 

ntam eint ſüere 
Dr b völterung. 

Die Toniiche Lanlenawberſemmi: ag. duüs erfr vden Wolte 

gelwähltt Varlament noch medreren Jodbundertru., war ouse in · 
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dihen hat. liegen bleibt. G= iſt „em einmei ihre Mirſgabe, den 
grötften Dreck. den uns die Herren Reaftipnäre hinterlaffen 
haben. wegzuräumten und neue Wege zu banen. Iſt bdirſe Arbeit 
Leſcheben, denn wird die Regierunig die Naklonalnerfemmlung 
keint Minutt länger zuſarmmteen halten. Die Aufgabe aber, die ſte 
zu erfüllen bot, iſ ſe lchwer und vor allem ſo verantwertungs- 
voll. daß ei gicht möglich iſt, ſte um der ſchönen Auchen Der 
Dentichntiopolen im Ny durchzupritſchen. Sie mögen ſich do; 
Wehgehrul vewgegrmrärtigen, daß man in ſhrer Preffe wegen der 
angeblichen Nurchpritſchung der Steuergefrde anſtimmle und ſich 
im übricen mit ihren anabhämeicen Freunden gedulpen. dis dir 
Jeit gekomꝶyyiſt Früh gerug nuch wird dar Nolk zu Gericht 
ſißen und bekunden, daß die Zeiten der Junkerberrſchait ebents 
vorüber ſünd. wie die lintsrodikaler MWaulhelden, daß es girüc. 
will zur eruſter Atbeit und zum Wiederaufbau feines zufarimen- 
aebrochtren Hauſes. Um doß zu ermöglichen, gitt et nur einen 
Aeg., den, den die Nrgierurg und die Mehrheit der Natlonalver- 
lamnlnng bisder negangen find und weiter gehen werden. 

    

    

  

  

EE Roske Üder Bolſchewismus und Reichswehr⸗. 
In eirer Unterhaltune mit dem Berliner Eerichterſtatter des 

Wotin“ gab., wie eine bickine Korrrtpondenz mittellt. der 

üsmaßnahrten die dern che 
um Verlin und die en ⸗ 
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MWann kam man wirrlich 
M. vien aur Durchſührung 

tatzlehlich in Deulheulard, eine woneerchi⸗ 
Rricht und mil ße Strömung? Natürlich gibt es n 
Deuttckland MWorarchiſten. Sie ſird 14 0 auch in Srargreich uuch 
kicht oußsgeorten. In Deutſchlond werden ſie aber niemals dir 
Wepubttt in Getahr brimen, wenn die fenreichen Länber nicht 
deꝛnit fortiahren, des demokratiſce Teutichland zu mitzhardeln.“ 
— Sihbt ca in Deukichterd eine bolichewiſtiſche ahr. vnd in 
welcher FEurmt7“ Ein rauer XAußbroch dei rußft⸗ Byllche⸗ 
wikmus ſteht bei uns nicht zu befürchten, wein die Krbeiter 
Ar; Drrn Lelieben zu eflen haben lieber die Bedenteng 
9— Ceh, die Deutichland vielleicht vom olſchewiltiſchet Ruß⸗ 
zdand noch Prehi. läßt ſich angefichts unſerer miltiäriſchen Ohn⸗ 
macht nar ichver thwas fogen.“ — . Etehen neue Streils zu be⸗ 
fürctten. und wie ilt die SeererAnng der Ofſfigiere und 
Mannichaften der Rrichswehr““ „Wenn die deutſche Palide 
vicht wieder ſieigt, ürd neue Wiriichailkrämpfe unverwreidkich. 
Die Reichswehr pvoßt lich jeden Tag mehr und in oßen bren 
Tüeten dem repuhlikantſchen Regime an. 
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Geburtenrückgang in Berlin. ů 
Die kataſtrophale Wirkung des Geburtenrückgangas in 
nerkennt man aus den Einſchulungen: die Geburton⸗ 

fer ging von 51 460 im Jabre 1906 auf 18 720 im MPiche 
1017. ſie ſtiea dann im Jahrc 1919 wieder auf 17 BO0. Diel 
geringen Geburtenzikfern fallen hei den „Iinſchulungene Mi 
inr Gewicht. So werden im Jahre 1920 etwa 27 00, am 
Jahre 1923 aber mur 13 500 Onder zur Einſchulung. gelan⸗ 
en, alfo knapp die Hälfte, was auich ein fortſchrei 

Einken der Klaſtenzahlen zur Folge haben muß. Bei eiver 
Vurchichnittsbeſetzung von 50 Schillern in den Aufn 

    

  

klaſen bis zum Jadre 1924 werden In Berlin nicht. weniger 
als 978 Klaſſen eingezogen werden. Wenn man ſich e 8. 
wie Helfferich im Reichstage ertlärte, daß bie 
SEALes *rr Deutſchlarrd Leerch Ner; SE     

  

  

geliiten babe, ſo erkermt man barcn. wie ver2 8en 
damals die Regierung war. . 

  

Soziales. 
— 

Tuberkuloſenfürſorge. 
Nächſt den Geß ahter deren BetümpEnG 

dieler Taße in ber Preußiſche sverſammlung zu einer 
eingedenden Ausſprache führte. iſt es die Tuberkuloſe, deren 
nerhängnisvollem Anwachſen in allen Wcend u der Auſmert⸗ 
kerung, namentlich unter den Jugendlichen., die 
ſamteit der preußiſchen Medigtnlpermaltung 2 
Miniſterium für Volkswohlfahrt fand, wie die V. 

g über die Erweiterung 
Heuden Wante dun 

erfahren, enſuc, elne Beſprechun 
Tuberkuloſen ieoege luil aus 8 der die ſo 
behördlichen Eieen uls beſonbers wichtig zur Beachtuns 
empfohlen wurden: 

1. Die reſtloſe ane Se e on wuußhen 
bertuloſe unter beſonberer 2 
Ertraniungen bei Lindern ind. Sucs⸗ 
ſchen Tuberkuloſe (Knochen⸗ und Galeseberauel⸗ ). 
tubertuloſe und der Erkrontungen an Lupus. 
es der aufmertſamen Sulommenarbeit auch mit den 
lings⸗- und Kleinkinderfürforgeitellen, mit den Krippen 
Kurdergärten neſch ute Wes empftehin und auch mit hen Gontbiwen Ui n 

a0 mit wäun, Rüucerrwerdben 
und Vorkehrun; * uchigſ ſche Tubertultn⸗ 

bere Saeeres 

aueguſtatten. orgeſtellen und den 
ärzten follte die N5 euihtein egeben ſein. dieſer Eurth- 
tungen zur Erfünung Frer Aufgoden ſich zu 

2. Die Ausdehnung des behördlichen Tätigkeitspereihs 
„ Förforgeſtellen auf den Mittelſtand. 

Bebs Die hi von Einrichtun⸗ etemntg, 
nerte ud aie rurgil- Tuberkuld Durch Et 

bhenere Licht p.aſeund —.— und Kuich geſche Kiſch Walens⸗ 
Mürlirn Erfabrungen⸗ 

4. Bermel Wohß ürſor; 
machunmg und wörbengenbe 3 

üeder von Erkranlten in ihren aes ——— . 
bärſforgeſtelle. Odhut der in Heilſtärten 

en während der Wa⸗ it unb — E Dyer Hen 
Delleten und Krenten däuſern Emlaſſeaes oder 
Kranlenverſicherung Ausgeſchledenen in Verbinden 
Arbeitsnachweilen. 
Deemzſbeung. K Solksmohlführi hat dieße — 

und fes un e 
Saichare ᷣü Aruif 

Diosno büwsügen 85 uee, u —2 
und — 
Sergtelt teil werden zu l b 

Der reichsgefetzlichen Reßgelung der Tuberkuldi- 
Sü-D dairch bleie Motnahmen des Preuhiſchen Miwütern 
Bolè'swohllahrt natürlich nicht vorgegriffen. 

ſich⸗ 

  

  

     

    

 



  

     

Die Berhältniſie im neuen Freiſtaat Danzig find derartig, 
U; wenn irgendwo, dann hier, das Ringen der Parteien nur 
fachlich als geiſtiger Kompf geführt werden müßte. Hier 
boſte, lo Bieles und Schweres, außer der noch ganz unge⸗ 
wiiſen Jukunft, auf jeden, der das Allgemeinintereſſe im 
Auße ho' und nicht eln ſtumpfſtirniger Spießer iſt. daß ſchon 
rein menſchliches Berſtehen die Geſamtlaſt erträglicher machen 
lollte durch eine Kampfart, die ſich der Höhe öffentlicher 
Verantwortlichteit bewußt bleibt. Wie überall wollen aber 
auch die Unoabhängigen in Danzig von einer ſolchen Ber⸗ 
— nichts wiffen. Wenn es nicht anders möglich iſt, 
ſo wollen ſte wenigſtens den Terror der perfönlichen Herab⸗ 
Men Wisng anmenden, und wehe dem, der ihnen dabei in 
den Weg irltt. Das entſpricht durchaus der Weſensart jener 
durch Treubruch und Arbeiterverrat geborenen Partel, die 
vor ollem dem deutſchen Volke und ſenen Intereſſen ver⸗ 
tändnisloſer wie der reaktionärſte Junker gegenüberſteht. 

Nicht der geringſte Meble Vs darüber möglich, daß die 
zier ganz unlängſt angeſtrebte Vereinigung der Sozialdemo⸗ 
kratie mit den Unapbhängigen von dieſen hinterhältig und 
vortbrüchig vereitelt worden iſt. Selbſt wenn man ſolche 
ESinigung auch aus zwingenden imeren Gründen wegen der 
döllig fehlenden blWolüßlichen Uebereinſtimmung für ganz 
musgeſchloſſen hält, muß man dieſe Tatſache anerkennen. 
Im leiſten Augenblick und entgegen allen früheren Ab⸗ 
nachungen ſollten unſere Genoſſen ſich vor der unperhüllten 
Zeipziger Dittatur verbeugen. Dieſe ehrloſe Zumutung 
ause wie es erfreulicherweiſe geſchehen iſt, zurückgewieſen 
werden. So wurde denn wieder einmal mehr beſtätigt, daß 
die embenggen nichts anderes als bloß die Wehrlos⸗ 
machung der Arbeiterſchaft durch ewige Spaltungen wollen. 
das E jeboch das hieſige unabhängige „Greie Volk“ 
am nabend nicht an der jeder Empfindung ſpottenden 
Heuchelei, das Scheitern der hieſigen Einigungsverhandlun⸗ 
gen „aitfs tiefſte 30 bebauern“! So wahrhaftig beginnen 
Rie treibenden Größen der Kaltbin Unabhängiaen ſchon die 
Sinleitung der längſt angekündigten „Enthüllungen“ über 
mein, mie es bereits in dieſem elenden Blättchen dieß, für 
leden Sozialiſten zum Himmel ſtinkendes Vorleben“. Faſt 
Rah Spalten opfert das Blättchen einer denunziatoriſchen 
ichtswürdigkeit, die mich unter dem ſchreienden Titel „Wer 

lüt Adolf Bartel“ für immer vernichten und cüs den Reihen 
der igen Menſchen ſtreichen ſoll. 

Der äugerlich Verantwortliche dieſer Infamie, der unab⸗ 
hängige Stadtwerordnete Herr Bruno Gebauer, machte ſich 
aber auch nicht unvorbereitet an dieſe ſchöne Aufgabe. Erſt 
uls Genojſe Grünhagen in der „Volksſtimme“ burch unwider⸗ 
legliche Tatſachen nachgewieſen hatte, daß Gebauer ihn wider 
beſſeres Wiſſen verleumdet hatte, wagte der frühere konſer⸗ 
voetine Sißredakteur den größen „revolitibnären“ Schritt. 
Die revobittionäre Feuertauſe hat der es erieontümpker 
Lentinr bekanntlich ſogar ſchon während des Krieges in — 
Veipziger Handlutigsgehilfenverbande erhalten. lind ſo fiel 
er als ollerechteſter Sozlaliſt auch nicht plötzlich über mich her. 
O nein, ich ſoll vielmehr die edeln Herrn, für die doch bloß 
jeder maldemokrat politiſch und perſönlich vogelfrei iſt, ſo 
— izt hoben, baß ſelbſt ihre blütenweiße Unſchuld 
beim Willen nicht länger ſchweigen konnte. Meine 
größte Sünde ſoll der Abdruck der Einſendung ſein, in der 
ein Arbeiter fragte, weshalb möſ die unabhängige Stadt⸗ 
verorbnetenfraktion gegen ven öffentlich vom Stabtwverord⸗ 
neten KEvort erhobenen Vorwurf, daß eins ihrer Mitglieder 
ſtatt 18 000 bloß 2000 Mk. Einkommen verſteuere, nichts ge ⸗ 

Der Schandfleck. 
Gine Dorigeſchichte von Ludwig Angengruber 

Eortſetzung.) 
XVII. 

Da liegen die Häutchen erſt verſtreut, dann tun fie ſich zu⸗ 
kammen und bilden eine Gaſſe, von der hier und da ein Göäßchen 
abzweigt- einen davon führt über Stufen zur Kirche hinan, die 

dem Dorfe inmitten des kleinen Friedhofes ſteht. Ein 
reiner 
Rre 
Hobel 
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hat dort ſeine Werkſtatt. die Ferrſter nach den Hügeln 
ugen berauz, und nien hörte das langgezogene Schleifen 
. Die Uhr auf dem Turme ſchlägt jede Biertelſtunde, 

beßtaimten Tatgenzeiten wird auch die Glocke gezogen und da 
nehment die die Kappen ab und falten die Hände, mögen ſie 
weit braußen auf dem Felde oder heim im Stalle oder GSarten 

ſein. Jede St mißt ihnen die Uhr unter dem funkelsden 
Kreize zu, jede Stunde als Geſchenk des Oimmel. 

Wer zum erſten Mule ſo ein Dorf und ſeinen Heinen Friedhof 
detritt und den Stundenſchlag gleichmäßig verhallen hört über 
der Kleinen, enggeſchloffenen Gemeinde der VDerſtorbenen und der 
Lebenden, der Eönnte wohl meinen. die letzteren überkäme., wie 
tin aut der Höhe des Turmes, das Gefuhl, das ihn de⸗ 
Ichreicht. der all ihrer Mühe und Sorge ferne ſteht; ein Geffhl, 
allummgeben un ſein von der Zeit und dem Waltenden in ihr, eine 

SS
üg
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ang aus dem wirren in der Luft. die auf ir 
laſtet, atmet Andecht und jeder Ate erfüllt die Bruß mit der 
Sicherheit, iu und mit allem gezählt und behütet zu ſein! 

es iſt ein Uugenblick vergeſſender, ummitbelbarer Gegenwart, 
der In Bubenr erfen, fluchtig wie dieſe; die Zeit. ſie hat auch 
Rier nie ſtin ceſtanden, mir merkt er eben übre Spuren nicht. 
Die Menſchen zur GSielle aber muhmt wohl der 

Tag 
O Lhaß in und flber ber Zeil, doch ſie hören es 

für Teg. es wird gewöhnlich, ſie murmelr. hrr Gebese., lelden 
den Verprsbersn und fürchten für die Iukvuft. 

Denkei bie Datur els, ohne Kückerirnerung vrd Furch., ur⸗ 

aßfende Gcgenwart. nud es überkonmnt ½u Menichen ein 
EV koltloßer Vergänglichkeit. Laßt dern Asstes den nuch eiuiger 
Jeit winderkchren. Samals war es ſo wie 8S eß jetzt gang 
ardert, ſchurt ein zweites Mul heftet die Exinnerung auf den 

Ffecke md Werhtnut beſchleicht ſein⸗Herz. Die Mten hetkern Recht. 
ihre 2 Herden mußten Lethe trinken, um ewig ſein zu könren. 

  

Dienstag, den p5. März 1920 

Herunter mit der Maskel 
animortet habe. Deshalb „verwendete“ man alſo das „Ma ⸗· 
terig!“, das vorſorglich „ſchon mehrere Wachen“ in jener Re⸗ 
daktion lagerte. So vorforglich hat man ſich bei dieſen Per⸗ 
len der nichtperſönlichen Kampfweiſe alſo ſchon von vorn⸗ 
berein gegen mich eintzedeckt. Trotzdem wird ſelbſt dann noch 
mit eiſernſter Stirn die feige Niederträchtigteit bedauptet, 
daß man perſönliche Stänkereien auch in Zukunft nicht be⸗ 
achten werde! 

So bin ich denn gezwungen, ein wenig näher auf dle 
„Enthüllungen“ und ihre Urheber einzugehen. Wenn das 
dazu führen follte, daß auch die leiten menſchlichen Beziehun⸗ 
gen mit denen zerriſſen werden, die ich früher nicht immer 
für ganz unwert halten durfte, ſo iſt das nicht meine Schuld. 
Ihr habt es ſo gewollt, Phariſäer! Offen und zwiſchen den 

jeilen hade ich die unabhängigen Stadtverordneten Frau 
äthe Leu, Herrn Kunze ufw. deutlich genug an dieſer Stelle 

erſucht, in ihrem Blatte die, wie gerade ſie am beſten wiſſen, 
wahrheitswidrige perſönliche Herabwürdigung zu verhin⸗ 
dern. Es hat nichts genutzt. Herr Kunze drohte vielmehr 
noch beſonders gegen mich. Die perſbnliche Vergiftung, die 
niemand mehr als ich bedauere, iſt alſo ganz allein die Schuld 
der anderen Seite. Aber, daran ſcheikert auch die gewalt ⸗ 
ſamſte Verdrehung, ſo treiden es die Unabhängigen ja über⸗ 
all, weil ſie ſelber ſehen und fühlen, daß die Arbeiterſchaſt 
es immer mehr ſatt betommt, ſich mit dem tollen Widerſinn 
des diktatoriſchen Terrors von Unwiffenden und Groß ⸗ 
ſprechern gegeneinander betzen und um alle Früchte ihres 
Strebens betrügen zu laſſen. Die Furcht betrogener Be⸗ 
trüger vor der Abrechnung des gewiſſenlos getäuſchten Vol⸗ 
kes iſt die letzte Urjache, weshalb man auf jener Seite ſelbſt 
den Reichsverband gegen die Sozialdemotratie noch über⸗ 
trifft. Immer häuflger fragen ſich bisher unabhängig ge⸗ 
weijene Arbetter, welchen vernüaftlgen Siun es Hal, Les ie 
ſich ausgerechnet hler in Donzig, wo es doch nicht einmal eine 
Noske“-Regierung gibt und zu allem übrigen Elend noch die 
jchwerſte naklonale Bedrückung droht, mit ihren ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Arbeils- und Leldensbrüdern die Köpfe einſchlagen 
ſollen. Ob etwe nur zu dem Zweck, damit die allein echten 
Proletarier Rahn, Raube. Mau uſw. mit Frau Leu zur 
Würze der eigenen Not über hart und ſchwer ums Daſein 
ringende Arbeiter freudetrunkene Siegesfeſte eiern könnend! 
Und wenn einiges, was ich hier ſagen muß, nach Lob klin⸗ 
gen ſollte: Mir lag nie etwas ferner, als eigene Anerken⸗ 
nung. Was ich aber getan habe, habe ich getan, und es wird 
darum nicht ſchlechter, weil ich es tat. Um der Sache willen, 
die durch mich niedergemeuchelt werden ſoll, muß ich ſagen, 
was notwendig ausgeſprochen werden muß. 

Die vereinigten Moraliſten der Unabhängigen haben alſo 
meinen gunzen Sebensweß init der Findigkeit eines früheren 

ltzeiſpitzels Darhlcmüffel, und nicht eine einzige weiße 
telle gefunden. ich wundert nur, daß mir das Gelichter 

nicht auch noch meine Geburt und meinen dereinſtigen Tod 
als Verbrechen andere hnge hat. Selbſt unabhängige Ar⸗ 
beiter haben über das widerliche Gemiſch von Lüge, Ver⸗ 
Henuaß und Fölſchung ihre Verachtung ausgeſprochen. 
Der unabhängige Herr Stadtv. Kunze brachte es dafür nur 
zu dem Bedauern, daß bauhf Gebauer und Konſorten mit mir 
doch nicht fertig werden könnten. Dann bekam er es noch 
fertig, ſich und ſeinesgleichen hinter die Behauptußg zu ver⸗ 
ſtecken, daß die verleumderiſchen Gemeinheiten die Arbeit 
eines Sozialdemokraten und keines Unabhängigen wären. 
So muß man allo ſelbſt von jener Seite ſchon verſuchen, 

Im heiteren Tageslichte, das exſte Mal berührt, ſieht ede 
Stätte heimiſch aus. Wie reinlich ſo ein kleines Dörſchen in 
hellem Eonnenſcheine liegt. an die Häuſer drängt das Licht. jällt 
durch die Fenſterſcheiben und ſchlägt ir breiter Maſſe durch jede 
ſich öffnende Tür ein, und draußen ſpielt es um Grabſteine und 
Krrugze; anders iſt es freilich, wenn der Himmel unfreundlich iſt. 
wenn ein dichter Landregen in trauriger Einſörmigkeit nieder⸗ 
rieſelt. trotz ſeiner Berdienſtlichkeit um Feld und Frucht blicken 
die Menſchen verdrießlich, weil ſie in ihre dumpfen Stuben ge⸗ 
bannt find, die Häuſer ſelbſt erſcheinen ganz unförmlich und 
ſchmutzig und von den Gröbern meint moun den Brodem der 
Fäulnis auffteigen zu ſehen. Aber es gidt auch luſtige Kegen. 
die in Haſt befruchtend herniederſtürzen, nach denen alsbald die 
Sonne wieder hervorbricht, und deren Naß man lachend ab⸗ 
ſchuüttelt. 

Unter ſolch einem friſchen Sprühregen ſchritt Hlorian auf die 
Ortſchaft zu; es war Zirbenborf, und die ziehenden Wolken, die 
ihm den naffen Gruß herniederſchickten. waren ſchon von der 
Abendſonne gerßtet. Er nahm ſich vor, erſt die Wirtshäuſer ab⸗ 

zuſuchen. denn hier wie daheim geht wohl der Hleißice ſeirer 
AÄrbeit und der Ausbund dem T nach. und hinter einem voller 
Gianſe dachte er auch ſeinen Mann zu finden. Das Gemeinde⸗ 
gaſthaus war das vornehmſte, mit ihm beſchloß er den Arfang 
Zzu machen. er fund aber niemand dort und cs ſchien auch weiter 
niemand lowmmen zu wollen, ſo zählte er ſein Glas Wein und 
ging. um ſich lieber in einer verdächtigen Schenke umzufehen. 

Am anderen Ende des Srtes ſand erx eine, Kuiche in verküm⸗ 
men ausſeh. deß ſe ſein Verkpouen gewann. Er frat ein“ Das 
Innere hielt vollkrmen. was des Aeußere verſprach. Schmutz 
ſterrte en den Wänden und machte Tiſche und Banse für jeden 
anſtändigen unnohbar. ein altes Weib, das in vexſudelten LSummen 
einherging, veſortte die Bidienung der Gäſte und die Leute. die 
hier ein Behagen finden konnten, ſie waren auch darnach. 
Wänner und Burſchen in ſrewierigen Jackes WMurmelten an den 
Tiſchen und ſahen entweder klöde mit ſchlaffen Ge=htexn vos lich 
bin. oder ſchrien mit wilden Blick und krawsfhaft veszercten 
Weenen auf ben Rachbar ein. Diesmuk keitte aber auch die Wir⸗ 
tin dartin, und man lonnte aus ihren Worten entnehmen, daß 
be die Ueberzeugung hege. ihre Säſte wären „Lofter. Erzdiehe und 
Miſtkinken die ein armes Wuib betrügen wollten. indem ſie 
mehhr ſölſen, als fie donn bei der Oeche eingeſtünden. ů 

„Wemein mit folchen wacht er ſich doch nicht, dachte Florian 

       

  

  und wollte ſchon umkehren. da bemerkte er durch den dichten Ta⸗ 

    

    

  

—2 

ahrgang    

von den Erbärmlichteiten des in jeder Hinſicht ſchwindſüch⸗ 
tigen „F. V.“ abzurücken. 
„Wer hat nicht ſchon erfahren, wie ſtrupellos jeige und 

keile Subjekte darauf ſpeluliert haden, 00 von einer Ver ⸗ 
leumdung immer etwas hängen bleibt. Eint äruliche Nie⸗ 
drigteit ſoll man aber ſuchen. Mit bürgerlichen Gegnern 
habe ich oft hart gerungen und gewiß hat meine temperä⸗ 
mentvolle Rückſichtslofigkeit ibnen oſt döſe zugeſetzt. Aber 
nie hat man mir das Jeugnis des anſtändigen, arbeitsfreu⸗ 
digen Menſchen, guten Redners und brauchbaren Schriftſtel⸗ 
lers verſagt. Baid nach Otto Jochems Ausſcheiden aus der 
Führung der Danziger Sozieidemotratie, als es hier für das 
unabhängige Quertreiber⸗ und Spetulantentum noch gar 
keinen Platz gab, hobe ich mich öffentlich betätigt. Ader 
ſelbſt als ich für den Reichstag 1903 kandidierte und auch 
ſpäter, als der „Reichsverband“ kam, dem ich gewiß auch 
nichts geſchentt habe, iſt man meiner perſönlichen Ehre nicht 
zu nahe getreten. Die konſervatipe „Allgemeine Zeitung“ 
bat bei der Revolveraffäre 1902 wahrtich mit vielen Mitteln 
das Anſehen des dabel beteiligten Poltzeitommiffars Sachsſe 
retten wollen. Als Menſch i ſie mir aber nie zu nahe ge⸗ 
treten. Das wurde das ſchöne Vorrecht der Herren Unab⸗ 
bängigen, die, wenn ſie in Danzig überhaupt jemals Sozial⸗ 
demokraten geweſen ſind, das nicht zuletzt meiner Vorarbeit, 
die keine perjönliche Rückſicht kannte, zu verdanken haben. 
Dieſe Leute ſind es, die mich, der ich faſt wie ein Puritaner 
lebte und ſo wenig an meinen Vortell dachte, daß ich ganz 
vergaß, daß ich auch für die Tage einer Krantheit oder der 
Invalidität ſorgen müſſe, ſogar zum ſteuerbetrügenden Kapi⸗ 
taliſten hinauflügen. Ueber mein Luxuseinkommen als 
Kaſſenführer, das, und nicht etwa bloß kurze Zeit, ſogar 
um 100 Mk. monatlich ſchwankte, habe ich ſchon am Sonn⸗ 
abend das Erforderliche geſagt. Aber wozu brauchten gerade 
Leute weit — — günſtigerer — — Bew ührer — — 
Arbeitskraft gerade dieſen Schwindel? Zu gunſten ſolcher 
notleidenden Proletarier, wie des Herrn Rahn, deſſen elende 
Hütte meiſt in den Luxusräumen des „Danziger Hofs“ aufge⸗ 
ichlagen iſt? Und der dort nicht ſelten an einem Abend 800 
Mark und noch erheblich mehr, ſo um 2000 Mark ſogar, 
verpraßt! 

Auf welchem Gebiet ich auch gearbeitet dabe, überall iſt 

   

mir Arbeitstächligteit und Ardeitsfreudigtelt anertemnt 
worden. Das gilt auch für die Jahre meiner Tätiakeit als 
Metallarbeiter. Obwohl mir ſie vor allem wegen meiner 
ichlechten Augen nicht leicht fiel, bin ich in derArtillerie⸗Werk⸗ 
ſtatt ſogar wieberholt beſchäftigt worden. Als ich dann aus 
Neigung zu geiſtiger Tätigkeit, aber auch nicht zuletzt wegen 
meiner ſchon damals zunehmenden Kurzſichtigkeit, auf andern 
Gebieten tätig war, fiel mir das Glück wahrlich nicht in den 
Schoß. Die Seisung der „Ti Seldſihinfe brüuthte mä 2 „ruen Seisſihlife d5rülli ür 

alles nur keine Pfründe. Nach erſt mehrſährigem Ringen 
konnten meine Genoſſen dort die Mehrheit erhalten. Dr⸗ 
Kaſſe defand ſich aber, als ich ſie 1899 übernahm, in ſolcher 
Dobiearnße daß ſie vor dem Schluß ſtand. Dieſer wurde nur 
dadurch abgewendet, daß die poltzeiliche Aufſietsbehörde mir 
die Friſt eines Jahres zur Bewährung bewilligte. Als ich 
las, was Herr Gebauer über meinen Mißbrauch der Kaſſe 
drucken ließ, da glaubte ich eines der bekannten Lügendlätter 
über den ſoztaldemokratiſchen Mißbrarich der Krankenkaſſen 
zu leien, mit denen Reichsverbändler unh ahnktes a-wuter 
die Entrechtung der Arbeiterſchaft durch die Reichsverſiche⸗ 
rungsordnung zu „begründen“ ſuchten. Aber die Spuren des 
talentvollen Herrn Emil Hahn, der eine ähnliche perfide 

baksqualm einen Mann, der in einer Ecke allein an einem Tiſche 
laß und wohl der Geſuchte ſein konnte. Er trat daßber ohne wei⸗ 
teres hinzu und ſetzte ſich ihm gegenpker. 

Dieſer Stammgaſt beachtete ihn offenbar gar nicht. als er aber 
bemerkte, daß Florian ihn mit mißgünſtigen Blicken muſterte, ſo 
wurde das bald gegenſeitig. Dieſe Muſterung beſtärtte Florian 
darin, daß er den Leutenberger Urban vor ſich habe. Der Nenſch. 
ibm gegenüber, war überaus kräſtig gebaut, und daß er ſtark 
war, das ſah man ihm ſogar an ſeinem Eeſichte ab, wenn er 
eine Muskel verzog, ſo war es., als kröche ihm etwas unter der 
Haut dahin, und es ſtiegen rote Flecke auf, wie von einem Druck, 
er hatte die Hemdärmel zurückgeſtreift. ſeine bedentlich kräftigen 
Arme konnten auch der Bekleidung entbehren, denn ſte waren mit 
einem dichten Felle bewachſen. Seint Stirne war nieder, waſſer⸗ 
helle grane Augen, eine gerade knollige Naſe und wulſtige Lippen 
ſbanden in ſeinem breiten Geſichte, das einen brutalen Kausse 
hatte und ſonſt auch keinen andern. 

Er räuſperte ſich und ſpuckte über den Tiſch, knapp an ſeinem 
Gegenüber vorbri. mitten in die Stube. ů 

Der Müllersſohn hatte ſich Wein geben laſſen, ſein halbbolles 
Slaßs ſiand vor ihm, er wandte ſich jetzt ab und ſtien dasfelbe 
wie achtlos um, daß der Inhalt über den Liſch rann. 

„Noch einmal, rief drohend der anderr. 

„Kann ſchon ſein, wenn ich meinen Wein verſchütten wis. 
geht es Einen Wencchen was an, und ic dir Li dein Saſ⸗ 

  

   

is heb dich and ſes dich wo anders hin.“ 
Bafr. 

  

„Eöberl. du weißt nicht, reit Wern Ni 3- 
Wun, gefreſſen wirſt auch noch keinen haben.“ 
Weißt wer ich bin!“ 
Und wenn du der Lautenberger Urdan ſelber biſt, ſo kommſt 

du doch nicht gleich nuch dem Tevſelt“ 

ſteranſt mich denn, weil du mich beim Namen nennſt?“ 

„Dem Weden nach. die nähere Bekanntſchaft behalt ich mir 
noch bor. 

„Wer biſt dem nachher dut“ 

„Der Sohn vom Mäüller im Langendorſer Waſſer⸗Braben. 

„So, ſo, bon dir hört man ja auch reden. Schau. Du ſteisſt 

einem nicht ſchlecht zu. Ich meine. mit ein wenig weniger 
Schroffheit täbeſt du es anuch richten, wenn du dich mit mir 

moffen willſt.“ 
(Hortſetzuns ſolgt) 

   



Witack' ſchon einmal gehen meinen Kollegen Loope prö⸗ Leu wur xu dieſem tte von miemanden autoriſterk. Ple ] ordentlichem befähigten, ſe überluſſe ich es ihr gern und neid⸗ 
partert hatte, treten lo deitlich hervor, baß jene Vermutung Diskufflon über den Fall Bartel-Leu dürfte bel uns noch los. auch dieſe berſide Untat eel Aiolhe, Iis oecken Auch 

kiel if« auch der Reichsverband nie her⸗ nicht ab beſchloſſen ſein. Da eines Marmes Rede keines die Tatlache, daß der jetzige unnbhängige Stadtrat und Vor⸗    

    

    
         
    

     
   

      

  

    
     
     

    

       

  

         

zintzerecht u. 85 
Iů. r8 es aber gar nicht erſtuunlich ge ⸗ Marines OKede iſt. bitte ich Ste um Auskuntt, ab Ihnen lthende der EIIA Unabhängige b r, mich 

meſen r Reberrevofutlonär Gebauer einen, Laden⸗ oder Herrn Stadtrat Ewert Verſprechimgen ſber künftigee Heen den S. chiuß des vonigen Gattes unter haßem rſön⸗ 

bilter a gar nicht lange zurſick llenenden kon⸗ Wohblberbalten Vartels gemacht Uſind und ob Vortel von lichen Lobe Daingend aufforderte. dach wieder nach Danzig 
ſernat abgedruckt hätte. dem Schritte Leus Kenntnis battie oder ihn veranlaßt hot? v kommen. um der Arbeiterdewegung die bitter notwendige 

Mette 3 in der Kaſir lo groß, d⸗ lie bald Antwort biite ich nach meiner Mohnunp, Sperlings⸗ FFührung zu geben, erwähne ich nur ganz nebenber. um dlie 
hahn Leben kennte lüc bel den mahigiten Reströgen die aGiie Nr. 3g. Echtheit der tmebhängigen Geſühle über melne perſönliche 

mrte Wort babe ich viel Kanchochtungevoll Schlechtigkeit zu kennzeichnen. Und deshalb. weil ſede Aeuße · 
n Kallenertenenſperwen- Güthtar Schröber. Nedaktrur ker -Volkswocht“. rungen meiner mabhängigen „Freunde“ darauf hinzielen, 

    ve: Leimtuückl Süütpt üwesbalb ich tarlächlich auf den Scheiterhauſen gemorfen wer⸗ 

enht ür die den foll. Gewiſte Leute waren baam Beginn der Unabkängigen 
* nicht Quertreiberei in Danzig bis zur Kerzweiftung enttäuſcht, mich 

nicht anſihrer Seite zu ſinden. In meinem politiſchen Wir⸗ 

Scchz ang der (ten babe ich Lelſetreterei nie gefannt und jeder Kaße dle 
ö rüchtige Schelle mmaebängt. Nas wird mir mancher dürger⸗ 

  

deren Ne: ⸗ 
at ober ahn · 

die Müigubei 
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Mahbrbett wabren. ‚ derung: ůů ů ů 82 Ebehert zun gew en. zu oSunst, pen 1015 liche Gegner in Danzig gewiß gern beltätigen. Doch ſiets 
nd nock meiven. 5. war ich der odgeſaute Keind der Wortraſlejei und brutaler 

  

   
    

     
Herrn Mebatteur Guſter Schröder! Talpatſchigkeit, die ich gern gewiſlen repelutionären“ — 

IDreim Schreiben ram 22., April un“ Ausdruck kom- Gentes überlallen habe. Mein Stolz ilt es fagar. daß ich auf 
Tetiachen. Herr Len] dem beißen Boden Danzias, von dein ia mophor hrave Ge⸗ 

t wie ich mich nofte — ich denke bierbei ht zuletzt an MRarx Berger — 
ü K e* verbal“ von meiner Seite binweß volitiich ins Getänenl« mandern 

rechungen irgend mt ſind wedermußte, meinen Fein nicht den heißeſten Kerzensmunſch 
ordert. ertüllt habe. Nirdt tine einztee Stunde meinen Ktiveit babe 

Er V, üI Iraden 
    

      rkrrien Srit bis 
preile        
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„ ig Meinen Miicrbeitten in der Laſlt Hochachturgsdol! ich dem Käampf für meine Ueberzengung rauben laſſen. Und 
g det Herrs! Kaſſicrers Vertus. noch beute iſt es mit eine ehrerrülle Genuntume, wern ich 

armacht. Nun. er dat Hüer edtr'd: rur noch zu bewerten, doh Chren-Schröder wich daran erinnere mie borer Uit beraumte reidloſte 
     

  

   
   

  

Betremden in unſeren Reen“ mit die Dis. aller Roſiszeikommihare Scclstlenrte Zeuge vor Göricht eidlich 
Khabeit und Schlaudeit die — der den Kon Kartel.Leu“ Lree erlogen batte. um dedauerte, daß an mein 

ge Denn eet, vn. vielleicht in der Arwandlung beſten acblichten gerede niſckeiterten, wenn mon mich in 
L den Scham., vetd Au bemänteln. einer Rede ſecbon ganz veltiweprt geiaßt zu haben glaubie. 
bitlich ker Kennzeibuna des Herrn Schröder Unier beutiger Rettzeirrölſdent. Genoſſe Früngel. den ich 

zodbongigen Nreunde in nees Lir Olrt, wie dieier aerne meinen periönlichen Freund nenne. wird mir dieſe leiſe 
—2 Kief Nem Duntel des Geteimmies in dem er ent, Bemängzelung der bewührten Tüchtigkeit eines krüheren, in 

kund entnven Serden konnie Aan Kate Leu. die ehen⸗ hangig durch leine Schneidiakeit geradezu berühmten, Pollzei⸗ 

ꝛed eirer Oristranker- kommiiſars arwiß vicht noch Lachträglich als Beamtendeleldi⸗ 
Eriſtennaung auslegen. 
ber die So kämpite ich nur, frot. 
bis ße ſtets der Rüiicht bemußt, daß kür die höchften Ideale der 

die Ent. Menſchheit, die der Soz fallsrus hſiten will., mit Intelligenz 
nüund kluger Kraktabmelſung gerungen werden müſſe, wenn 

einziee man ſeinen Feinden nicht billige Friumphe ſchenken und 
r Emit vyn ige Opfer vermeiden wollie., Non der Phraſe unwiſſen ⸗ 

er Pemagagen babe ſch mich nicht trotz. ſondern gerade we⸗ 
den meines lachllchen Radikaliemus nie berauſchen laſſen. 
Und ſtets habe ich es unter der Würde eines Arbeiterkührers, 

der ich mich nie gedrängt babe, von dem ich ader die 
»öchſte Nerantwortlichkelt kordere, gehalten, der Phraſe die 

ringſte Konzeſſion zu machen. Das alles haben aber gewiſſe 
jetzt unabhängige Danziger Herrſchaften niemals begreifen 

nen, ſo gut 50 Mani auch zu kennen glaubten. Mit mir. 
dem jent wadflos üten ſie ibre „Bewegung“ 
vier odne weite⸗ kännen. Well ich 
aber dort bijeb, wo Pflicht und * es mir im 
Intereſtie vor allem auch der Einigkeit der Arbeiterſchaft ge⸗ 
boten, desbolb der wilde, vor keiner Nichtswü digteit zurück⸗ 
üchreende Haß der Enttäuſchten. Mein Wert und micht mein 

t, das myß ich bei dieter Gelegenheit tron inneren 
bens rhne R uDmen, keit ſchon ausſprechen dürfen, 

vat jenen alle Schranken we ben Empfindens ſprengen⸗ 
den unabbẽ igen Haf 'enen mich verurſacht. Weil ich 
durch die Sirllunanahme ür die Verteidtaung Deutſchlands 

ſeines Vyk'es im Weltkriene gegen die zur Vernichtung 
Slallene Uebermecht der Entente das furchthare Schickſal 

ü aäbwenden wollte, das mit dem gelamten Oſten auch meime 
chbeit den gau- Vaterſtadt Danzig getroffen hat. deshalb ſchleudert man 

aen mich allies. was Narren und Kindsköpfe. die den Sveiche 
jedes Fremdherrichers lecken möchten, ausſinnen bunen. 
Das alles aber konn mich nur darin beſtärken, niemals der 
Aflicht gegen Nolk und Heimat, deren Kultur vor allem die 
Millionen Proletarter vieler Generationen geſchafken haben, 
untren ui werden. Aus dieſer Wlicht heraus werde ich auch 

zer ; die Adwehr des diktatoriichen Terrors mit ungewilderier 

an ü ii ines lachlicher Schäürfe weiterführen. Was würde es wohl für 

5 Lerdeen n das unglückliche Danzig bedeuten, wenn die Leute, die, aller 
iedez. der kein — Scham und moraliſchen Verpflichtung bar, dieſen aun. 

raur u degrei Kreich geßen mich verarlakten und unterſtützten, wirklich ein 
Me 2 mal da⸗ Schiccla der Stadt diktatoriſch in dle Hand betom⸗ 
mich w. al. den a elten Kämp Hier im ganz eng begrenzten Freiſtoat kann 
Ratir dier Wiede- guter Bundesgcen rlichteit werden, was in den we'ten Grenzen 

D Sewor:- „ Deuiſchland böchſt kuitiae Tbeorie iſt. Aber nie⸗ 
Berluch einer Bartbol mäusnacht oder des 

iche demofratiſche vrd 
Er Danzigs Arbeiter haben 

ichen; gersro Sckoden Derch die ualinnigen Firlefanzereien 

unabhängiger Entente⸗Tele en und Renyolutionscus⸗ 
ſchüßler erlitten. Wegen der vielen Toulende Dorsige: Ar⸗ 
„eiter. die im dunkeln Sehnen vach einer ſchöneren Zukunft 
den rechten Ron gicht lelder willen und deren demadsogiſche 
Irrefẽ —4 echen Kverbörter Gewiflenlpſiateit iſt. 

ird mir troß der rüihmlichſten Auszeichmung burch die 

unabhänpige Schmähfucht ſtets erſte Ehrenpflicht ſein, für 
die Menſchlichteit der Demokratie gegen die rohe Brutalität 
der Diktatur, woher ſie auch beabfichtiat wird. zu kämpfen. 

Adolf Bartel. 

Aus aller Welt. 
Srus der Atrüyweitlang Spartakus in der Reichsdruckerei. 

Leimperprolrteriat. des Sberbaupt n noch Em 6. QAenrar v. JB. war die Reichsdruckerei ven den Spar⸗ 

eeen wwerder, Eem Pemo- kakilren beittzt worden. Unter den Leuten. die ſich — un 
Katß àßch such d⸗ vielfackt vrit Zucht 

ů · vorbeſtralten Er rüder Hermann urd Milhelm Scharntrobkl. Siete 

vrwerweidlichen Laompie um Die ürbsie Vollkem- wirrben von der Eewadmnasmanuſchaft auf der: Svie verbaktet. 

2 der Geelüchalt. Nur ſie dem es avs hen Tieſen ker nachdem man ſeſlgeftelit batte, daß ein Geſchrank as zwet 
* —— zur e⸗ L, de:oen Linseimander. Shen engebehrt worden war. Qor Gericht beſtritten die Sseden 
und enes Rr — a 8 pt —— und liehen durch die Rechtsamsse 

kernme 14 dem kekten aus der die Tr. Prrre urd Dr. Löwenthel einen Deweis nach der Richde 
*— Gruende. 

, gen Aeutr Sach. mich deimriEien Kiedermendein bin anireken. daß bat Zeugnis d einzigen Belatungkzrugtn. 
EHltcht kunn ich dech icknieblic Hlerbit in tiet Ausgrnieurt Gront. völlig uiaubwürdig ſei. Dirjer ſei 

Seörs Le, Aegren nech nicn bein. eürott ic in Denzig inzwiſchen weten Erprellung zu zwei Johren Geihnznis vir⸗ 
vits är⸗ Derdereräen des Fotittichen Keupses kiend. as vrhilt berden vid floch:ig. Ctwebt zwel Seugen die EnSsn 

„Daß er odne mich ftine emob 
kärnmtte Seine döfliche Wiften 

veratreriammlund fürch · 
er lich mein 
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Danziger Nachrichten. 
Panzigs neuer Staatsrat 

i jert vom Obertommiſſar Tower burch eine unterm 8. Narz 
erloffene urtd ſofort in Rraft bettrdene Herordnung amilich einge · 
(tt worden. Die hauptischliduten Beitimmungen leiſſen wir n 
Wortlaut frigen: 

1 Tir Betarntmoc. ungen undn   rr nurpen des Rrgierungt⸗ 

  

präſtdenten und ſtellv. Oberpräſidenten vam 18., 16., 17., 22., 28., 
27., 26. und 29. Jonnar urd 6. Kebruar 100 (Amisblalt S. 10, 
29, 41, 42, 48, 88, 54, 55. 67 dis Uih bleiben in ſeraſt. 

6· 2. L. Die lautende Verwaltung wird in meinem Auflrage durch 
einen Seüete, ausgeübt. 

Der Staatsrat iſt für ſorgende Angrlegenheiten zultürdit 
Erlaß von Berordrungen mit Gefetzeikraft, 5— 

Veſchlußßehfung üder die Aufbringung der für dis Verwal⸗ tung erkerderlichen Miltel, kaabeſonde ve über die Auf⸗ 
nahme von Anirihen, 
Eniſcheidung in Angelegenthesten, die nehrere Lerwaltungen 
betreſſen, fatrs zwäiſchen ben Verwaltungscheſ Meirnings⸗ 
verſchiederteiten Peſtehen. 

Der Staatzrot iſt auch beingt, in den verſchiedenen Verwol⸗ 
tungtzweigen ſich allgemein die Entſcheid über beſtimmtie An⸗ 
99leyenheiten vorzubehalten, fe im Einzelhalle an ſich zu ziehen 
eder auf Untrag eilnen Verwalturgachefs zxu Ubernehwen. 

Die Beſchlüßſe det Staotorats ſind mir zur Beſtätigung einzu⸗ 
reichen, ſopweit ich mir dieſe vorbchalte. Alle übrigen Beſchklliſſe 
dei Staatsratsh kind mir Alr Nemniniä vorzulegen. 

5 8. Ver Staatsrat beſtcht aus: 1. dem ſtellv. Negierumgipräſt⸗ 
Dertten. 2. dem Oberbürgermeiſter der Stadt Danzig, 8. einem 
ber Landräte der zum rreiſtabthebiet gehörigen Landkrriſe, den 
ich berufe. Ferner treten dem Slaatsrut als bef üareche. ie Mit⸗ 
Mieder der Landgerichtkpräſtdent. der Chef der Cifenbahn⸗ 
dirrktion, der Chef der Odergzulldirenion, der Chef der Obsrpeſt⸗ 
direktivn für alle Ungelegercheiten, die ihren Geſchältsbereich be⸗ 
treſſen, hinzu. 

Der Staatimt wählt aus feiner Mitte rinen Vorſtherden, der 
die Geſchäfte leitet, und deßßen Stellvertreter. 

Ich betalbe wir vor, jederzeit ſelbſt den Vorſitz zu überneh⸗ 
mrt Kommriſſare zu den Sitzungen zu entſendei n, Hie ftres 3u 
Höven find, den Stcatsrat felhſt eingubernſen, ſowie ihm beſondere 
—— zt Beyutachtung vder zur Beſchlußtaffung xu 

Dieſe Berordnung beſtätigt für jeden, der leſen konn urd rich⸗ 
tig verſtehen will, die Tatſache der abſoluten Diktatur des Ober⸗ 
Wenifars aber die „Freie Stadt“ Darzig und ihre Bevölke 
rung Hipp klor! Es gidi keine irgendwie wichtige Froye. die nicht 
Rer Zuſtärdigleit des Stüwatsrates“, deiſen Veſchlößte ollerdings 
Aanrntur noch, gonz wie eiuſt in Rußland, erſt der Beſtätigung des 
erlerhöchſten Sberkommiffart bedürfen, unterſicht. Und kußden 
bDreikt die Arbeiterſchaft, die gut Neunzehntel der Henziger Be⸗ 
vElkerung umſaßt. böllig von dem Staatsrot Supgeſchloffen. Wir 
Rianbta —— E Set Er 

E Stiiicde, Saß Küüvsr, Rer Richt? *AASE 

des Elück der Danziger gu Fürdern verlprocken Bat, werigftens 
einen Bertreter der Urbeiter zuloſſen würde. Selbſt diefe viel zu 
unbedentende Schereengeſfen Hat man iedoch, nicht einmal für 
notwendig gahalten. Sr ſchä3zt man iyßt Solais des Oberkom⸗ 
wriffars die Danziger Arbeiter ein. Biernach dürkie ſelbſt den 
Unabhengigen, die ſogar für den Sireilerlaß des eygliſchen Gs⸗ 
wolfhabers nur Entſchuldigungrn hatten, ſeine weitere Vorteidi⸗ 
gurig ſchwer dallen. 

Schwediſcher Roggen für Danzig. 
Sie Eürerxlichs Klätter wiſſen wollen., hbat. Oberkommifar 

Lewer die Erlaubnig dazu erteillt, daß 2000 Tonwen Kyggen calg 
Schweben, im Audktauſch andere Woren. nach Danzig ein⸗ 
Hellhrt werden bürfen. Sir LTower hat in der maßgebenden“ 

ichen Preſſe Dangigs labentwert rühmliche Diener. Die 
derwkrotiſch-charnkterbolle „Danziger Zeitung“ ſchreit mit dickem 
Feitdruck. daß 40 000 Zentner Sroigetreide för den Freiſpaat“ 
kommen ſollen. Und die allein echt⸗deutſchen „Danziger Neveſte 
Nachrichten“ brüllen ebenſp fetigedruckt „Zur Sicherſtellung der 
Brytperſergung Danzics 

Eoviel Grs Hen ſoll alſo dieſe eine einzige Roggenſendung bringer. 
Dothei wird die nicht unwelentliche Gaupfſacht, nämlich ber Preis, 
garticht einmal erwähnt! Wir wollen die nachbarliche Bilfe 
Schtvedens gern unerkennen. Tarumt bürfen wir und, em aller⸗ 
Letzten cut Viebevienerel für den Ob⸗ iRar, aber nicht dar⸗ 
Aer tzuſchen, wie werig Derie doch pi erſt in Ausßicht 
ſtehende Zußche bei der kataſtrophalen Ernährungl- — vder rich⸗ 
tiger Hungert. — not Dengögs bedevtet! Wie geweltig leſen ſich 
die .2050 Kynnen“ oder gar .60 000 Zertner der tr 
rgerlichen Blätter. Bei den 850 00 Cirtwohnern des Frei ⸗ 
ſtoabes entföht auf jeden Popf dabon nicht viel mehr als — be 
und ſchreibe — 10 Pfund! Was bebeutet dbiefe Meuge auch ßür 
gegerüßer bem entſttzlichen Strrben bes lehten Fäbruart! Dagu 
Sumtt der bes ban Pbe Expipreitl Darum gibt esi nicht — 
ſcheres, alt bei Sberkemmiſtar die Meinung zu fördern, daß 
dieſe Menge irgenden irgendwie dem Bedörfnis entſprechen WDemte. Pein. 
Danzig wird auch nach Einführung diefes ſchwediſchen Roggens 
bitteren Hunger leiden. AUer Axſang iſt grt. Aber bor allem 
von Toper v. Müffen wir gerade deshalb imreer for⸗ 
dern, dah er für genügende und bor alkem auch) Reh⸗ 
ungemiktel fergt. Dol iſt die allertoichttaſte Forderumg des 
Lages! Wir vertrrien ſie wirklich richt aus arderen Sründen, 

aln cus der gencuven Kenninis ber ertſetzlichen Wirrlichreit, unter 
der om ſchwerſten die Krbeiter und leineren Leute leider, Möge 
Tower. vümchl er ſcht bee Vertreter der Panziger rbeitarfchaft 
äeser arwetlich en Rer Telsebese e Steetürst anneeteinen 

ket, ſch üder den ESruft der Lage nicht Läyſchen. —— 
miliäriſche und die Berwelgerung der Wirich⸗ 
va r der Uxbetzerſcheft im Stasteret wicht dee 

Und Danzier Arbeiter wi Sard Cesan. 
Las bake Ket Ete Sad ben, Sewaltfa Abreißs irer 
Peimet boem geweinfamcn Buterlarde it. 

Die polniſchen paßbüros auctoße. 
Es wird immer ſchöner mit ber 

ichen Reiſenden dend polniſchs 2— 
EüA 

—     

Verlagen bes OSberkommiſlars netgedrun 

  

en ahfinden an 
Die à, eiſenden Jollen, el es ſchen nicht anders geht. 5 
vien wi, möglich beläftigt oerden. Es iſt doch ober mehr 
als fturk, wenn nun gar utſche Behörden, weil ſie pflicht⸗ 
gemöß hondeln, angehriffen werden, um auf ſie den berech)⸗ 
tigten Unmut der betroffenen Bevslkerungstreiſe über die 
polniſche Wirtſchaft abzulenken. Dabel läßt ſich die ſtets 
»unpolitiſche“ Politik des Fuchaſchen Inſeratenblattes gelhſt⸗ 
verſtändlich gar nicht von der Erwägung leiten, daß an der 
Spihe des Danziger vefüs gefelt.de unſer Genoſſe Früngel 
ſteht. Es iſt aber Deir Me borgt, daß dle deutſche Politit 
Danzigs nicht von den Müren eines geſchäftsgewandten 
Zeitungsmillionörs beſtimmt wird. 

Polniſche Kriegszenſur in Virſchau. 
Eline neue 2 rte Verlt des Krtedentvertrages 

wird uns aus Dirſe berichtet. Die von Deutſchlanb nach 
Danzig gehenden auereſ werden von der päiniſchen 

in eite eund durchſchnüöffelt. Dann 
uüſtetSieß *— zugelaßßfen. — bes, 
witen Bro e Den Vernert-Müllipſur 
Drüane igt durch den Vermerk „Mililärzenfur Die⸗ 
ſchot“ 

Dieſe Verletzun Oů des Brieſgeheimniſſes iſt nur ein weite⸗ 
res Glieb in der Katte polniſcher Uebergriffe gegen Deutſch⸗ 
land. Wie ſammervoll muß es um den polniſchen Stact 
beſtellt ſein, wenn er burch Schikanen der Velt ſen ſein Vaſein 
beweiſen will. Oberkammiſſar Tower hat mehrmals erklärt. 
baß feine Aufgabe die Herſiellung eines guten Verhältniſſes 
Geunden Deultſchen und ben in Danzig ſei. Diele polniſchen 

Wberiyrechen, een cgerneh ich 8u Mues Hiſnt namen widerſpre⸗ lern U bufammen⸗ 
arbeiten der beiben Natisten. Der Geroaltfriede von Ver⸗ 
lailles wird ſchliehlich noch deshalb veyidiert werden müſſen. 
um den Polen weniaſtens bie rechtliche Grundlage für ihre 
Danzig erdroſfelnde Politik zu geben⸗ 

Joerſter gehi nach holen? 
Regierungsspräfident Foerſter bet auf den Poſten 

eines Prafidenten des Landessinengamtes in Stettin, der ihm 
bisher offengehalben worben iſt, verzichtet, da dis Geſchäfte als 
Reicht- und Sirotsrontuuffar, ſowie als ftirmaberechtteers Mit⸗ 
glied der rengfeſtfetzungskmmiflion kür die Freie Stadt Danzis 
ihn noch einige Zeit in Anſpruch nehmen werden 

So meldet nicht gerate übermäßig Har die bärgertiche Drrffe. 
Man verzichtet doch aber gang gewitz nicht auf eine deuernde 
amiliche Berſorgung, weil man noch für einige — aber vuch gang 
Aubeſtinterte — Seit in Anſpruch genommen iſt. Ev därften Dec 
wohl die Meinengen derer richti tein, die es wiſſen wollen. 
daß Foerſter wegen ſeiner aurgegeichneten Bewährung, über die 
die Arbeiterſchaft allerdings ganz anders urteilt, in ein pol- 
niſcheh Amt übernomhien werden fell. Fär einen gemnz ent⸗ 
ſchirdenen Doevtfchmetionalen ober ein nicht ungewöhnlicher 
Wechſel. 

Eine ſchnalzige Geſchichte. 
Es iſt ein eigen Ding um rin Pfund Seßmalz in heuliger 

  E; 

Beit. Erſtens iſt ei fündhaft teuer und gweltent farn man ei 
eimmal perommien, wenn æan es Lern bezahlen ril. 

Anders iſt el. wenn man die nötigen Verbindungen hat. d. 5. 
gute Bekamite auf dem Larde, die doumn urd, wann in die Stadt 
kommen umd einice Vfund dießes Loltboren Steffes ſen— 
oder wenn man einen MDagen, um beſten ein Autv zur Derfügung 
bhal, nrit dem wian blitzſchnel in die entternteſten Dörſer und 
Winkel Kinkommen kann. Nicht jeder iſt in der glücklichen 
Vage, ſo ein neugeitliches Rchibel ſein egen zu neunen — ober, 
wozu gibt ei denn die ſßcnäratten Dirzeftuntrör7 Dienükish; 
Gründe gibi es genug. Und ſchließlich — iſt es denm kein dieriſt 
licher Grund, wenn man — Rein Scharalz hat! 

Ein hohercherichteherr urd ein Dangiger Stadtrat weren dienſt⸗ 
lich unterwegs und beſanden ſich wun in einem Nuiv aut denRach⸗ 
haufewege Wohricheinlich hatden die Herren irgend eirem Wu⸗ 
cherer. Schleichhändler vder Hamſterer den Vrpzeß gemacht aus 
gehörig gewettert uber die verderbte Keit. vder ſie hatten ſoga 
Ste! genotmmen zu einem neu zy errichtenden Wycherge. 
richte ſonſt irgend welche ſchwerwiegenden Fragen ähnlicher 
Art erörtert. Wer konn das wiſſen? Aber dos tut nichis zur 
Sache. Die Herren waren auf dem NVochhanſewege. Und ſie 
wären auch nach Hauſe gelommen. werm et keine 
— Eimpohnertvehr gegeben Bätte, die zukälligerweiſe noch am⸗, 
iterern fohndete. Nun fed eiwa Kicht gefogt werden, daß die 
Herren, die in dem Dirnſtauto ſaßen Samſterer vder Schleich 
Räntler ud — — aber 25 Mumer⸗ —— wird, deh 
man in dem Äute zirta erchen der ſchönen Gettesgoke, 
SiD Jeud. bede Kh 

5 eeee 
rung urd — — ScheIserrol. 

Schwere Seuſzer euf iit harligen vchalibaren Zu · 
ſtände — in der ft ein Boher Gerichtsterr vrd ein notlelden 
der Skodtwi vor folchen heirrtückiſchen Urberfärlen nicht wekr 
lcher ind — wird ſich derr Munde der Gorren, Re im ſchwelme. 
ſchwiolzleeren Wogen betrüßt reach Euuſe fuhrun. entrungen 
beben.— 

Die Orpentfattrn 
den Perirbemstatanip, ü.ren ben Auch hier Seseniſentpwat ben Mris, 
eiwen VeriridigesgbPampf gegen 
vehwer. ee, 
lichen Bvefte petoffunklichte Borſterrung über dis Arfachen 
Strein umeen wir usthen aubfährites zuriäck. 

Jeſl der Solenulafieder den — Stodekbenbern 

Serr Ekabtrar S. 

  

     

   

Prittt rer Fryenls 
ne mentiic) Tunger. 
uftw. und bie erhehten Lrt wurde der nüdences 
25 Murk für den Zentner teligrſept. Außerdem ſoll d. 
uanbavern ein Drittei det aus etmatiger Zuclerer 
Gewimes zutliehen, wahrend die hbrigen vu 
winnes zur Vers llig ung der Lebezehnn 
wandt worden follen Wi der Fehlepung des Perilez wor 7 
berückſichtigen. dag das Leutſqx Neich für den Zentner Kartvffeln 
nächfter Errie 25 Warl leſtgeletzt hal. Temnach lunnte der 
Käbenpreit nicht niedriger leltgelcht Kerden. denn der Anbau von 
Jucke rrüken erfordert für er und Arbeitslöhne erhebren 
arößere Kyſten alt der Kart nbau. 

Man werlt es dieſer Kotiz an, wir lehr ße ſelber der Anſicht 
—— die neut Ethrbung del Prreiſes der Entſchuldigung be⸗ 

Sine unerfreuliche Sorntagelberraichumd exlebre die Familie 
kes Verficherurgbagtuten Heinrich Woller, An der großen Möhle 
Kr. 2. Srit bem 6. Februar batte ſie ein Zimmer an ein angeß⸗ 
liches Heſchwiſtervaar, das ſich „Urzüborkli“ vübinte, dermietrt. 
Die beiben jungen Leuie hatten ſich Durch Vapirꝛe aln Wetcvene. 
aulgetpirſen und durch bewegliche Kaßen üder die Wohnung 
ſchwierigkeiten in Torzig, die Familte Müöfler beſtirmnt. E 
dal Zimmer ebzulaſſen. — verilgien die beiden über 
geoderr Semweittel. Ihr Serehmen war von ſo echter Sledens⸗ 
würdigkeit vnd ſchien 10 lolide, daß die Vermieter getzen ſie kelven 
Urtzvohn hegten. Am Sonniag war die Familte Müller zur Kind⸗ 
— gegangen. Als ße zurdckkehrte, wachte ſie die Entdeckung, 
daß ihre beiden Mieter verſchwunden warrn und mit ihnen 6452 
Nort Verſicherungkgelder aus der verſchloſſenen Müllerſchernonh⸗ 
nung. Das Paar iſt in die Wohnung eingedrurgen, hat eine 
Kaſſette erbrochen und das Geld entwendet. Es beſteht Grund zu 
der Annahme, daß die beiden Täter noch Sonntag vachmittag aß⸗ 
grreiſt flud. Der Kellner und Myſtler Prapbsrrki, der vin diver 
Segleiterin .Lolv“ genannt wurde, wird wie folgt beſchrieben: 
Alter etwa 24 Jahre, dunkel, mittelgraß, Hartivs, im vorderen 
Oberkteler zwei Goldzähne. Seire ongebriche Scheveſter“ war 
etwa 22 Jahre alt und blond. Der Mittelſſuger ihrer rechten 
Gand war — einer früheren Berletzung ſteif. 

18. der ESchieherfüre auf Schsfleldarmm. Der cChauffeur Erich 
Berſig, ber. wie wir in der vorigen Woche bericherten, unter dem 
Berdachl, ſeine Braut Frieda Bredetv erſchoſſen zu haden, in Haft 
genornmer worden war, iſt wieder auf freien Fuß geſeht wyrden. 
da ſich ſeine Schuld an dem Vorfalle. bei dam andere Zeugen 
nicht zupegen waren, nicht feſtſtellen lich. Jedoch iſt die Ange⸗ 
legenheit vyckß nicht völlig geklärt. 

Poſizeibericht vom g. 1920. Verhaftet: 6 
lonen, darunter 3 wegen Diebſtiahls, 1 wegen Raubmor, 
1 wehen Hehlerei 1 in —— — Gefunden: 
1 Damenlederſchuh, abzunolen aus dem Fundbureau des 
Doaere Schet 1 br. Roſenkranz im Etui. abzuholen von 
Fruu Emma Schulze, Am Holßram 7 II, Hinterhaus. 

Standesamt. 
Lyodehfelle: Witwee Jphanna Schulg geb. Falk 

   
aul 

en Maben · 

          

   

46 J. 2 M. — Kaufroonn Khechvr Erbſchewölt, 87 J. 12 M. — 
Dien Margorete Fregin, 17 J. 6 M. — Frau Ga 
Corinth geb. Laskomsli. 33 J. 4 M. — MWitwe Wilhelmine Lippke 
geb. Witzle. 88 J. 8 M. — Elaswecher Nux Michaelis, 28 J.— 
Witwe Friederike Möller geb. Ricbe, 68 J. — Nentiere Johanng 
Sindemann. 67 J. 8 R. — Crttarmer Auguſt Grabinski, 54 J. 
4 Mi—. S. d. Arbeiters Otuar Sarnywzft, 3 . 5 M. — S. d. 
Arbeiters Suard MWiecki. 9 M. — Witwe Senrieite Hüßner geb. 
Weſtphal. 78 J. 5 N. — VeſcHaftsinhaberin Belene Feh, 42 J. 
5 M. — Witwe Edelgunde Wranna geb. Scbomskt, 72 J. 1. W. 
— Schneiderin Gelena von Wreuck,. 38 J. 9 N. — Laufmum 
Erbert Serulli, 49 J. ( N. — Renterempfänger Otto Muche. 
81 J. 4 N. — Schmirdemeiſter Stanislaut Mielchrek. 48 J. 6 M. 
— Invalide Augvſt Lurkowski. 65 J. 6 M. — Frau Mimma 
Schworzrock geb. Arendt, 63 J. — Bautechmiker Jvſeph Gra - 
domtki, faſt 7s J. — Witwe Maxrie Schwarz geb. Retz, 77 J. 
9O M. — Fry KRoſalie Blittſchau geb. Buerski, 27 J. 9 N..— 
Witwe Berta Fenerabend geb. Vallac, 76 S. 5 M. — Zrou 
Markha Liedeke geb. Felix, 58 J. 1 N. — Raufmann Nuguſt 
König, 56 J. 3 M. — Witwe Laura Veewe geb. Bartel, 71 J. 
3N. — Miſther Joleph Kupper 5s H. — S. d. Lanbwirts Ebert 
Bittrin, 1 J. 8 M. — Witwe Mima Schvridt K.— b— 
SO J. — Wüee Rofalle Gältner geb. Hubwig. hat 80 9. — 
Ling Rucks geb. Lorenz. 26 J. S M. — Schijßßeer Awolf —— 

teg. 44 J. à Cepreter in etbett iS J. 5 N. — 

Schriftfcher. Gefreider 7. Carde-Ae. Krat SvmE 
Avether. 28 J 7. R. — Aanimens, Leutrant der Mel. iat Fuhert⸗ 
Boll. 88. Fri Winter, 25 J. 1 N. — Diblom. Ingenieur, Bs⸗ 
giervngti- Vauflihrer. Levtstant B. Kel. Gslmax Hans Witr Gan- 
rich Eollenhankt. 30 J. 3 N. — Wikeor Laurn Reinke Geb. Sta-. 
91 K.— L. d. Schloſterk Nax Jakuſzewitz- 1 J. 1 M. 
— Veſitzer Permant Prrriefte. 52 J. 6 M. — Dienſtmädcken 
Kriella Wunat. 28 O. 2 M. —Argenieur Rudolf Zirmerriann. 
——0 
SaDxber 

7 M. — Kleiſchermeiſter Gatard Schlottke. 40 J. 3 R. — 
Artur Mliynski, 285 2. S M. — Unehelich: 1 S- 1 L. 

am 9. 8       
   ahuetbee Ubolf Bas 71. 

Derepbeuünich Mr üüü 
vewefttiſchen Tateßteil und nterdaltungübeilaat Geuſt 
Srepn, für die Zuſerene 
       —

 1 Cu. Hengig. 
   

Ahes- Ser, ä— 
Priſerer Gregrr Haffte, 81 X 10 M. — Arbeiter fred 
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Bon diefer Feringen Sunnne kann er tich und 
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Der Dank des Paterlandes ift Guch gewiß! ene vnd Aevedelt Erfüate, 2 
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Earreten“ -ede 
viruchten can und 'r: 
„e ſa Minh eunr ² 

Um nun    arwohnt hat. wird 
Tehbatten über 

Kheſc,ädigten mit ſehr 
machte auf den Zu⸗ 

druck. Nah die linksſtebenden 
niüinder widnigen 

ritten gunz anders 

kommenden 
eit gehen. um dieſer 

dinten ein Erde zu 

neinten. vertden müſler Niß e 
*lſinen eſt dit Entirhimez 
Vers fülr Iohn zab — 

*2 ſteinn · wort beim Eracheu vn: 
„, ESchwertrtdöhiate bet 

      

  

    

     

   
   

    

   
bewerkt haben. Taß die 

lautet die Am⸗ dit Eingabe des Meict 
»mmt eſt vor. dh nemilchten Gcfitlrn ent 

ſawiten und derb börrr eirrn kigrnartigen 
Tinn Belcinlitk der Parteken lich an der Tet 
derbeter itt, PAworkrvnenkcittn legen Päi bie Püngtri: 

cthᷣWigten au ih Kcuß. Votwendig iſl, daß die h'rr 
übernegungen. Anſlanzer ſy ſchnell wit müglich an die 

* irrrr Wenn amyürdigen NAuahrutung der Krümetbeſch 
KEAr- irtue Neuner non unfefähr 100 verriten 
den gezadlren Lothenlohn wichtagt 
Ermnumen dee vSEADr „ - MH 
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EDAr: 1 ι UEr- 

RähmScher Schnupftabak 
(de. Beschhtzt.) (582 

ist seit 18900 die Prise der Qualitätsschnupfer 

Tabakfabrik B. Scimidt Nachflg., Fuhrmann & Meloch 
Febrn-Fert 3775 Danzig, Rhm 16 Einseverkaut-Forerut 1327 

  

    

  

   

       
   

     

    

       

  

  
machmgen. Sladttheater Dumig. 

Zuckerrübenpreis. Duchren Rudolt Schaver. 
TPteus us. den 9. Mär; 1920. abendt 8 Ubr 

Daeur: Karicx A l. 

Revolutionshochzeit 
per in 3 Anien von Sendrui Micherlis. 

K u — Mualk ven Cuagen LAldert. 
S* 

Zer den Beaßse Isdrrrsben mirs fr Pie Erart Iiwoch, Pen 1a Mür lerg. aberds 6 libt * 1 AUind ben In — 422 Dawerkarten B !. l ein Minbdeſtrrr vo Wer teflgeich Arm l. Tole. 

AXGrGAnS Ner Nerrte. 

    

    
   

      

   
      

  

   

Liohtaplele 
am Henpibahnhof.         

      

3 oroße Schlager. 
Opfer der Isch! 

  

lunkergasse 7 
ECx Ereitgess2. 

       

  

   

  

    

    

     

  

      

    

  

  

  

   

  

    

    

   

    

Die verfllberte Braut Detehuur. Drama in & Atren. Mur 2 Fanel Fortetrung des große eer, Das CeheimnisimteMüII i Donnerstag. ben 11. Mürz 1bu abends 5 Uhr — E er Welt Dererkorten C !. — ——— — Abentewer des berahmt VI. Pell. 
Triſtan und Jolde Qder Vera Baransxa! Meisterdetektrs „ie Wohltäterin ag i Xxten ven Wicherd Wus-er — — der Henscheit 

  
        

   

   

    
   

  

— Drama in 6 Akien. Abas Basthanpi 
e Du;, „,Ver das Gluck hat, 

Etütt: 
Aus dem Tagebuch desVorl. 3 Uhr, 5 Uhr aint Chertott, Böbis. (24 erchet Mesterdeten- mmd 7.18 Ur. 

* xu türs in fünl uuhberst Sonntsgz2.30, 4. 10, S. 40 
Vur 3 Tage Æ spannenden Alten. and 7.30 Lhr. 

I Catter. Brunokickgrün —— 

ſehffärdtler Handwerterſ euntses Seee as.) 
im Gebietder Freien Stadt Danzig 

* 

iHie Se,ee Er&-Anzüg- , 
ln den Hanptrollen: 2 — r Ferser be 95r vgr 1B.2c. astaAcberdes, Eüstbepei nA-AWüge 2 „ ai De IIe i i wem: Einis ubr, Kader in der Sporthalle in Daszig, E ntaway. Inzüge —— 

Aroßs Züee, cint Achtang! Niemand v. 

fessante Programmn] groöter Auswahl E Verſammlung — 

mi Wanda Trenmann. 

LSuimmpffianne! 
  

    

     
   

     

  

      
   

    

    

   

        

Sa-Dugrame 
Neast-Gesirtx - Fier 

Kkree Luadt Mie Kaset Fear Urbends— Pant 
Bahue — aulSchriüe Regr-— Elan Eessel. 

    

  

  

   

  

   
   

  

    

  

*MVανσ Lrt: 

n. Nen * Mers 
Das Wirtdahront kür bas Gebiet 
Per känfnig,en Frrien S:abt Dartzig. 

      

  
    

    

   
   
    

      

    

  

    
   

  

   

  

same dieses hochinter- 

· 2 
eEke: ſeibkändigen Handwerker des Frtikaaisgebietes Drofeſſor Dr Weber's 2 G Musenbeum 1 Dangis verdunden mit einer Vhutglisderverfammlung SallenſteinmittelCholapin U 12U 2 des Burdes Ratz. wozn dan Erſcheinen eines leden ein bewährtes Gallenſtein⸗ 
kelbſtsndigen Handwerkers dringend erforderlich ift. wetggenhenten und Teiaton 2532. 

Tagesordnung: die Seih Ieg 
1 Sebensstekars ner dis Sehemgen des Vundes. Duite ts, 3.-— fün ein, Preis Pik. 12.— für eine 2. Wodl des Voskandes. VDoße, meiſt eine Kur aus⸗ 

  

   

    

   

aet Dibest irn ven 7½ Ma aD 
act dirlem Aeanket dur en Sb- 

  

   
   

   

      

   
   

  

    
dir rchtatitig iddthert Es zr 

2 See writer. v * unh Dertricb 
urc rτhπ eikigang fDresi SUE= ——— 3 ů; 12 
Nachwess erhbris. Neßh Ween die Der Eintrits iſt frel, aber aut gegen Dorzeigung Apotheer Dꝛaeßel., Erfurt. icKeErEg Kiat rhber Aögeis geweien Ia, der Etn txiit gehatiet, meiche für Imtangs- und Zu haben in Danzig l⸗ Dere = e Men hü Dus Henenfiede Saätsemglieder ſomte bie Srs ‚ ———— ber Engel⸗Apothehe u. ber Kilrer-htertsches Pimsvert S Alter gack ihren Boxßtzenben in ührigen in ber Geſchlhrs. Bobuhete-Aporbele 680⸗ 
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M* vmpenee 

  

  

Mos vena-EierE des Tee. P. A Hosmera. Ae Hell. Geißgaffe 21 pt. und au dem Derfamm⸗ 

Mallsiüxsurge, 
Is der enpechbe: Fends Terresr. „ostage * Der Sporthalle gegen Ergitimetion er⸗ 

Zur Bintreinigung n. Ans- Sewerhichaftlich-Genoſßen- 

SPEE e, Liirk ärrees-Schee Hiesckrg! NAftich — 

Fi HSsch riften ö e — *Er 0 ———— ſchaſtliche — aßr- 

der Hevolution ů Anskeunft in den Bureans 
der Arbeiteroxganiſationen e Kertma aun den flamenees Elena. 

V&n WIDei Nes. und von der 
eEe esssUtseatt vros‚el Lecmutsfele ls duüi ——————— Eaureerden za daben . Meunige wuuen —— Ketern ô cdes Stairrcüts, Se· Ensel-Apocbans u besl, Manenpaden ́. Ven Haxd DieE — — Vertrecber end Strate Eu bosse Denens- 

EE Vors flass Hyns, 
Oetünter uni Kh Vor MDAr-Bensden- 

L E e A. 1. 

        
  

    

   

  
   

   
      

  

  

Perer; 

    

   

„Selksvist 
Im Spendhaus Gh, 

Peradiesgafſe 32 —
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2 * * 2 

FEEEDe Preis 0 PRg. 
ierter Haref: Der Priee wie ger dorzalisbhns. 

Freus U Piæ. 

Buchhandiung Volkswackt 
X* Speπι— E PASGSEOE X2 

   

        

  Entriickende Haturbildes. 
PDi Eeieisr. 
   

    

* Webahen bet, 

Buchhandlung „Volkswacht“, 
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